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Erfolgreiche

Lehrlinge

FRICKTAL. 74 Lernende haben in

Lenzburg ihre Fähigkeitszeugnisse

als Holzbau-Fachmann/Zimmer-

mann erhalten. Zu den erfolgrei-

chen Absolventen gehören Pascal

Bucher, Sisseln (Husner AG, Frick),

Fabian Gerber, Wintersingen (Hür-

zeler Holzbau AG, Magden), Samuel

Hermes, Zeiningen (Holzbau Hürbin

AG, Rheinfelden), Shai Holer, Basel

(Gut AG, Möhlin), Roger Kaeser,

Rheinfelden (Kaufmann Holz & Bau

AG, Wallbach), Patrick Marbot, Eiken

(Beck Holzbau +Architektur AG,

Schupfart), Michael Plüss, Unter-

bözberg (Häseli AG, Densbüren),

Adrian Steiner, Frick (Böller AG,

Frick) sowie Tobias Herzog, Wöl-

flinswil (Treier Holzbau AG, Wöl-

flinswil), der für seine praktische Ar-

beit ausgezeichnet wurde. (nfz)

Auto machte 

sich selbständig

BADISCH RHEINFELDEN. Ein Miss-

geschick mit finanziellen Auswir-

kungen unterlief einer Schweizer

Staatsbürgerin am Montagnachmit-

tag in Badisch Rheinfelden. Dorthin

war die Frau zum Einkaufen gefah-

ren und stellte ihr Auto auf dem

Parkplatz eines Discountmarktes ab.

Nachdem sie in das Geschäft ge-

gangen war, setzte sich das Auto auf

Grund der nicht richtig angezoge-

nen Handbremse selbständig in Be-

wegung. Es rollte aus der Parklücke

heraus, prallte gegen einen Motor-

roller und schob diesen gegen eine

Mauer. 

Als die Frau aus dem Geschäft

kam, stand sie vor zwei leicht zer-

beulten Fahrzeugen und einem

Schaden von rund 500 Euro. Zudem

gab es noch eine gebührenpflichtige

Verwarnung durch die Polizei. (nfz)

RHEINFELDEN. Das kommt nicht alle
Tage vor: Ein junges Paar aus Au-
stralien hat sich am Montag im regio-
nalen Zivilstandsamt in Rheinfelden
das Ja-Wort gegeben. Bei schönstem
Wetter heirateten sie im altehrwürdi-
gen Rathaussaal. 

Seit zwölf Jahren sind Danijela To-
ric und Steven Spoljaric, beides au-
stralische Staatsbürger, zusammen.
Vor sechs Jahren kam die Braut zum
ersten Mal in die Schweiz, um ihre
Cousine zu besuchen. Dabei hat ihr das
Land ausgesprochen gut gefallen. Als
es um die Hochzeit ging, war für sie
deswegen klar: «Ich will in der Schweiz
heiraten». Die Trauung haben sie mit

einer ausgedehnten Europareise kom-
biniert. Neben der Schweiz besuchten
und besuchen sie unter anderem
Deutschland, Dänemark, Holland,
Frankreich und Belgien. In Rheinfel-
den sind beide zum ersten Mal. «It’s
beautiful», sind sie sich einig. Das
Städtchen hat es ihnen angetan. Dank
der guten Unterstützung der Schwei-
zer Botschaft in Australien waren die
Formalitäten für die Hochzeit in der
Schweiz kein Problem. 

Auch für den Rheinfelder Zivil-
standsbeamten Adrian Keller war die
Hochzeit etwas besonderes: «Die Trau-
ung in meinem holprigen Englisch ist
ganz gut verlaufen», erklärt er. (vzu)

Australier heiraten 
in Rheinfelden

Besondere Hochzeit im Zivilstandsamt

Eine Reise um die halbe Erdkugel: Danijela Toric und Steven Spoljaric haben sich

in Rheinfelden getraut. Foto: Valentin Zumsteg
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Die Aufwertung der 
Rhein felder Fröschweid
wird sichtbar. Die
Pflasterar bei ten haben
begonnen. Bis im Herbst
sollen die Arbeiten
abgeschlossen sein.

RHEINFELDEN. Stein um Stein wird
verlegt: Auf der einen Strassenhälfte
in der Rheinfelder Fröschweid ist der
künftige Belag bereits gut erkennbar.
Wie in der benachbarten Marktgasse
wird eine so genannte Porphyrpflä-
sterung verlegt, dadurch soll der
Strassenraum deutlich aufgewertet
und die Marktgasse optisch weiterge-
zogen werden. 

Räume werden neu genutzt

Im Juni 2008 hat die Rheinfelder Ein-
wohnergemeinde-Versammlung im
Rahmen der Neugestaltung der gan-
zen Habich-Dietschy-Strasse einen
Kredit von 1,175 Millionen Franken
für die Sanierung der Fröschweid be-
willigt. «Die Arbeiten kommen gut
voran. Bis im Herbst sollen sie abge-
schlossen sein», erklärt der zuständi-
ge Stadtrat Oliver Tschudin. Dann
wird sich das Tor zur Altstadt deutlich
freundlicher präsentieren als heute. 

Eine positive Entwicklung zeich-
net sich bereits jetzt ab: Die seit Jah-
ren leerstehenden Räumlichkeiten
des ehemaligen Pickwick-Pubs am
Zoll werden bald wieder genutzt. Die
Umbauarbeiten haben bereits begon-

nen. Ein Optikergeschäft soll dort
einziehen. «Ich bin froh, dass diese
Liegenschaft wieder genutzt wird»,
erklärt Oliver Tschudin dazu. Die
Stadt stehe schon seit langem mit der
Besitzerin, der PSP Swiss Property, in
Kontakt. Jetzt werde die Chance, wel-
che die Aufwertung der Fröschweid
biete, offenbar beim Schopfe gepackt.
Noch unklar ist hingegen, ob das be-
nachbarte ehemalige «Tabakhüsli
am Zoll», das heute kein Bijou mehr
ist, ebenfalls einer neuen Nutzung zu-
geführt werden kann.

Nach der Fröschweid geht es weiter

Nach der Fröschweid soll im näch-
sten Jahr die zweite Etappe der Neu-
gestaltung der Habich-Dietschy-
Strasse folgen. Vorgesehen ist der Ab-
schnitt von der Liegenschaft Probst
bis hinauf zur Kantonsstrasse. Hier
wird die heutige Fahrbahnbreite von
6,5 Meter zugunsten von breiten Geh-
bereichen auf 4,5 Meter reduziert.
Mit Leuchtenreihen, Längsparkier-
feldern, Bäumen und Pollern werden
die Gehbereiche von der Fahrbahn
punktuell abgegrenzt. 

Die letzte Etappe wird die Neuge-
staltung der Schifflände sein, die zu-
sammen mit dem geplanten Baupro-
jekt auf dem Müller-Brunner-Areal
(alte Bändelifabrik) erfolgen soll. Oli-
ver Tschudin geht davon aus, dass
dies ab dem Jahr 2011 realisiert wer-
den kann.

In der Fröschweid geht 
es aufwärts

Bauarbeiten kommen gut voran

Der neue Belag soll zu einer Aufwertung

der Fröschweid führen. 
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Die Aktionäre der 
Schü tzen Rheinfelden AG
haben einer Aufspaltung
des Unternehmens in eine
Betriebs- und eine Immo -
bilienfirma zugestimmt. 

RHEINFELDEN. «Wir sind überwäl-
tigt», erklärte Christina von Passa-
vant, Verwaltungsratspräsidentin
der Schützen Rheinfelden AG, nach
geschlagener Schlacht. Die Aktio-
närsversammlung vom Dienstag-
abend musste über einen tiefgreifen-
den Einschnitt in der Firmenge-
schichte entscheiden. Verwaltungsrat
und Geschäftsleitung schlugen vor,
das Unternehmen in eine Betriebs-
und eine Immobilienfirma aufzutei-
len (die NFZ berichtete). Die aktien-
rechtliche Hürde, die dazu genom-
men werden musste, war hoch: Damit
die Aufspaltung vollzogen werden
kann, braucht es eine Mehrheit von
90 Prozent der Aktienstimmen.

94,1 Prozent Zustimmung

Durch Überzeugungsarbeit und in-
tensive Information ist es der Ge-
schäftsleitung und dem Verwaltungs-
rat gelungen, die Aktionäre auf ihre
Seite zu ziehen. Bei total 7177 Ak-
tienstimmen wurde in einer gehei-
men Abstimmung am Dienstagabend
die Aufteilung mit 6750 Ja-Stimmen
gegen 53 Nein-Stimmen und 178 Ent-
haltungen gutgeheissen. Der Ja-
Stimmen-Anteil beträgt 94,1 Prozent
und damit mehr, als die Geschäfts-
führung zu hoffen wagte. 

Mit der neuen Struktur soll die
Ablösung von vier bisherigen Haupt-

aktionären, aber auch spätere Ablö-
sungen ermöglicht werden. Die Ver-
antwortlichen sind überzeugt, dass
mit diesem Schritt das Unternehmen
unabhängig bleiben und sich die Zu-
kunft sichern kann. 

Keine Änderung für Mitarbeiter

Die Betriebsgesellschaft, die unter
dem Namen Schützen Rheinfelden
AG firmiert, wird alle 280 Mitarbei-
tenden weiterbeschäftigen. Das heu-
tige Management sowie die Mitarbei-
ter-Aktionäre übernehmen die Be-
triebsgesellschaft. Die Publikumsak-
tionäre können sich daran nicht be-
teiligen, sie sind nach der Teilung Ak-
tionäre der Schützen Rheinfelden Im-
mobilien AG. Dieser Gesellschaft ge-

hören alle Immobilien der jetzigen
Schützen Rheinfelden AG. Der Ver-
waltungsrat der Immobilien-Gesell-
schaft besteht aus Christina von Pas-
savant (Präsidentin), Chris Leemann,
Albi Wuhrmann und neu Gerhard
Gastpar sowie Philipp Zemp. Walter
Byland, Rolf Oberhänsli, Samuel
Rom, Beat Roth und Matthys Dolder
sind zurückgetreten. Dem Verwal-
tungsrat der Betriebsgesellschaft ge-
hören Christina von Passavant (Prä-
sidentin), Matthys Dolder, Hanspeter
Flury, Samuel Rom, Annette Badillo
und Albi Wuhrmann an. 

Im letzten Jahr stieg der Umsatz
der Schützen Rheinfelden AG um sie-
ben Prozent auf 27 Millionen Fran-
ken. Der Reingewinn beträgt 794 000

Franken. «Wir sind zufrieden mit
dem Jahr 2008», sagte CEO Samuel
Rom. Das laufende Jahr sei nicht
schlecht angelaufen, doch man spüre
die Eintrübung des wirtschaftlichen
Umfeldes. Trotzdem ist Samuel Rom
überzeugt: «Wir werden ein gutes Er-
gebnis erreichen.» Wie er weiter aus-
führte, wird das Unternehmen den
Personalbestand in der Klinik aus-
bauen. Zudem ist unter dem Namen
«Rheinfelden medical» eine enge Zu-
sammenarbeit mit dem Gesundheits-
zentrum Fricktal, der Klinik Salina
und der Reha Rheinfelden geplant.
«Rheinfelden medical soll eine Mar-
ke werden», so Samuel Rom. Sein Fa-
zit: «Wir sind in einem schwierigen
Umfeld gut unterwegs.»

«Schützen» kann aufgeteilt werden
Historische Aktionärsversammlung bewilligt Aufspaltung

Christina von Passavant: «Wir sind überwältigt.» Foto: Valentin Zumsteg


